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Auschwitz ISE bedrängende Frage für jeden Glaubenden. denn
WAY Golt ı Auschwitz? ÄYA aher ECINE OheNSO bea’m"ngwa’e VAQZEfür jeden,
nıcht glaubt: denn WAY Auschwitz Mensch? Jahuda Bauer

„Holocaus
Kaum e1in anderes Medienereignis hat die bundesdeutsche ungste Zeitgeschichte Sınne und nıchts WAar
Bevölkerung sehr aufgewühlt und betrotten gemacht wurden schon, als der Fılm Amerıka jef Befürchtungen
WIEC die zwischen dem 2 un! dem 76 Januar den Drit- ber Cin Hochkommen antıdeutscher Stımmungen
ten Programmen ausgestrahlte vierteilige amerikanısche ventiliert och wenn solche Wırkungen auch nıemals
Spielfilmserie Holocaust ber die Judenvernichtung wäh- auszuschließen sınd die Filmfolge selbst geht MItL den
rend des Drıitten Reiches. Jedentalls ere1gnNete sıch wäh- Deutschen eher behutsam u nıcht einmal alle

Grausamkeit WI1IEC S1IE wirklich WAar Sıe wollte und konnterend der etzten Jahre nıchts Vergleichbares
überquellender historischer und populärwissenschaftli- S1C auch nıcht ZCISCNH Im übrigen scheıint die Serıe, WIC

cher Literatur ber Nazıherrschaftt un:! Nazıterror un: viele Artıkel der ausländischen Presse und die Ausstrah-
der vielen auch deutschen Filmprodukten und Do- Jung des Films Frankreich Mıtte Februar beweısen,;

kumentationsserien ber diese der verwandte Vorgänge nıcht sehr antıdeutsche Stımmung bewirkt haben,
natıonalsozıalıstischer Herrschaft Dennoch tehlte sondern eher C1iNEC Art Gegenteıil die Bereitschaft CUTIO-

CS nıcht Astheten, Purısten und Kritikern, die sıch ber päıschen Ausland ber die dunklen tellen der CISCNCN
den publizistisch-pädagogischen Begleitaufwand erregten, Geschichte und die größere oder SCI1INHGCIC Mıtverantwor-
sich über den Show Charakter der Serıe mokierten un! tung den damaligen Ereignissen nachzudenken
sıch über hıistorische Ungenauigkeiten beklagten oder Natürlich enthielt „Holocaust historische Ungenau1g-
asthetische und dramaturgische Mängel beanstandeten keiten ber abgesehen davon daß 065 ach den Aussagen

bestens beleumdeter Zeitgeschichtler viele Sal nıcht
WAaIcCh, W as bedeutet schon die Verzeichnung hıstorischer

Fin mittelmäßiger Fılm zeig Wirkung Details Spielfilm angesıchts von 6 Mıllionen
willkürlich Gequälten un! Ermordeten!

Und S1C hatten C1iMN Stück weI1it recht Denn natürlich War Gewiß WAar Holocaust filmisch NUur ein mittelmäfßiges Pro-
dukt und natürlich enthielt der Fılm ach dem Empfindendieses Ereign1s publizistisch ungewöhnlich Qul vorbereitet

schon aufgrund der Wırkungen der Ausstrahlung den jeden lıterarısch einigermaßen Gebildeten eiNe

USA Aprıl VErgANSCNCH Jahres, un: ann durch gCc- Menge kıtschiger Szenen W ar auch dieser WI1IeE ande-
zielte Aufklärungsliteratur, durch die erst ÜrzZC ren amerikanıschen Fernsehserien MmMIit WEN1LSCI STaUSISCH
gAaNSCNE Sendung VO  ; „Endlösung un! die jeder Folge Gegenstand Hollywood Manıer Trumpf un! WAar 11anl-

angeschlossenen Live-Diskussionen sorgfältig begleitet ches Ausdruck und Darstellung reichlich trıvıal und
worden ber das allein wurde nıcht eiNE STELLIS steigende sentimental (Eıgenartigerweise trıtft diese Charakterisie-
Zuschauerquote VO zuletzt 4.() Prozent erklären; auch rung ach dem Urteıil des Lesers un Zuschauers aut den
lassen sıch dahınter aum propagandıstische Machen- als Drehbuch geschriebenen Roman VO  -} Gerald Green
schaften och stärker als auf den VO  — Herbert Brodkin produ-

zierten un! von Marvın Chomsky gestalteten un! MTLDıie übrigen NUur ach CIN1ISCI Mühe un:! langem Zögern
zustande gekommene Ausstrahlung der Filmserie ber das ebenso WI1C bekannten Schauspielern besetzten
Schicksal der Famaiulıie VWeiß und ihres NS „„Gegenspie- Film
lers  c  9 des S55 Sturmbanntührers orf und die dazugehö- Man ann trefflich darüber3 ob der Film dieselbe

Begleitveranstaltungen hatten, das konnte InNnan ıh- starke Wırkung erzıelt hätte, WenNnn er sıch nuchtern
nen selbst entnehmen, durchwegs Autklärung ber die nackte Fakten gehalten hätte un WENN, WI1IC die ‚„„Neue
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Türcher Zeıtung N  9 Sich Ende der ersten kuntt VOT der keine Generatıon und eın olk ‚aUTOMA-
Folge nıcht Cin JungesS Liebespaar die Arme vefallen tisch“‘ gefeıit IST Auge behälten?
WAarcC, wenn die Typen WENISCI und die Dialoge
WEN1LSCI banal SCWESCH Warcen, wenn 11Aan die Tatsachen ManAdie ÄAntwort darauf nıcht pauschal ftormulierten
sorgfältiger kontrolliert un! auf billıge Eftekte verzichtet Umfragen entnehmen, auch nıcht den 30 01010 Anrufern, die
hätte‘‘Der VO  — der gleichen Zeıtung als Gegenbeispiel an- sıch be1 den Fernsehanstalten gemeldet haben iıne kri-
geführte und NUur eiNe Woche Spater gesendete Film VO tische Auswertung dieses Materıials, die Eerst ach CIN1ISCI
Frank Kotulla ber den Auschwitzkommandanten Rudolf eıt vorliegen dürfte, könnte vielleicht schon eLWAaSs Z1-

SeTrC Schlüsse zulassen.Höß ‚„„Aus deutschen Leben‘‘ erzielte Ee1iINEC VCI-

Vorläufig INnan ZUur Kenntnıis, dafß die Zustimmunggleichbare Wirkung nachweiıslich nıcht, obwohl sowohl
als historische Dokumentatıon WIE auch asthetisch hohe ZU Fiılm als Informations- und Auftklärungshiltfe VO  S Tag
erıten hat Tag orößer wurde, dafß denen, die die Filmfolge
Es gilt 1er wohl ein für Intellektuelle NUur schwer akzep- gesehen haben, die Zahl der Befürworter der Aufhebung
tierbares 1aber auch 11LUT schwer veränderbares psychologı- der VerjJahrung (für Mord) orößer War als bei denen, die
sches (Gesetz tilmischer Darstellung beachten, dafß In- SIC nıcht gesehen haben, un! da{fß ach Berliner Um:-
halt und Bedeutung Vorgangs auch emotional frage, die Generatıon zwischen 16 und 79 überwie-
verständlich gemacht werden ussen und daß dies gend den Fiılm als durchaus klärend empfunden hat wäh-

rend die 1bwehrenden Urteile be1 der (seneration ber 55scheinend 1Ur gelingt, wWenn sıch Hörer und uschauer mMit
Gestalten iıdentifizieren können, die die Banalıtät auch der stärker ber W as besagt das schon?
CISCHNCH Geftühle widerspiegeln.
Wo sollte ein solcher Stil; der Vermittlung der ach allem, W as VOT, während und ach der Sendung
Sache> der C: dient, eher gerechtfertigt SCIN, Wenn hören, sehen un! lesen WAarl, dürtten sıch die Haupt-
nıcht eım Versuch olk die CISCNC Vergangenheıit reaktionen auf 212er Gruppen verteıilen:
und die SC1INECIN Namen und nıcht hne eiNE tatale di- iıne verschwindend kleine Gruppe von Alten un
rekte der indirekte Mitwirkung den Bedingungen Jungen leugnet die Fakten Für S1C hat es keinen Genozid

Diktatur begangenen Verbrechen vergegenwWartı- Juden gegeben, weıl S1IC die Dritten Reich begange-
gen? Wenn irgendwo, annn geht 1er Wırkung VOT orm nen ntaten AUS$S ideologischen Gründen schon verdrängt
und Darstellung, wenn Wırkung ZUufr Besinnung, ZuUufr haben, ehe S1IC S1C überhaupt wahrnehmen oder glauben
„Trauerarbeit‘“‘ 1m gahz ursprünglichen Sınne des Wortes konnten. Schon zahlreicher ıIST die ZWEITE, die Gruppe de-
verhilft Es muf6 dem W as C1iNEC Schülerin ICI, die mehr der WEN1ISCI wulßten, mehr oder WEN1ISCI
Zuschrift die ‚„„Frankfurter Allgemeine Zeıtung dabei WAalrcCI), die das geschehene Unrecht nıcht leugnen,
me1nte, nıcht Bequemlichkeit SCIN, dafß uns Grausamkeıt, aber 65 auch nıcht, WIC SIC SapcNh, CW12 MmMIit sıch herum Lra-

y< S1IC ıhrer vollen Wirklichkeit und Inhumanıtät gCn möchten oder SaAI CW1S Scham empfinden möchten,
verstehen, erst ‚an einzelnen Beispiel erklärt Deutsche seinNn So manche Leserbriete Zeiıtungen
und ‚ansprechender Aufimachung ervıert werden den ersten Tagen ach Holocaust gerade dieser
mufß‘“‘ Ich glaube vielmehr dafß eINEC Beachtung Beziehung autschlußreich Es übrigens nıcht NUur

der (esetze emotionaler Identifizierung gerade Ge- Angehörige der alteren Generatıon, die tormulierten
sprächen ber Vergangenheitsbewältigung MIi1tL Jugendli- Als CEiINE dritte Gruppe kristallisieren sıch die Vielen el-

chen hılfreich 1ST (Im Blick auf die Erwachsenen natürlich halb der Generatıon heraus, die rıeg un Nationalsoz1ıa-
auch nıcht zuletzt Umgang MIi1ItTL Verächtern des Geftühls lismus och bewulßfst miterlebt haben Mıt der Hıtlerischen

den ‚„Gebildeten‘‘“, enn WIT geben uns allesamt eit- Endlösung auts CueC konfrontiert, empfinden S1C eiNe Mı-
W as intellektueller, als WIL sındWenn INan dabe; zugleich schung VO  a} Grauen und quälerischer Abwehr. Sıe tüuhlen
das Vertührerische solchen Identifizierung beachtet Schuld tür eLtWAaAS, W 25 S1C NUur ahnten, hne tatsächlich Ge-
nd ı die Diskussion MIiItL einbezieht, mußfßte eigentlich gewußt haben Dabei plagt S1IC das Empfinden, e

doch ohl auch be1 ıhnen etwas nıcht mMit rechtenmehr Vergangenheitsbewältigung gelingen als autf bloß
„kognıtıvem““ Wege Gerade diesem Aspekt sche1- Dingen ZUgCHANSCH SCIMN, wenn EeLWAS geschah un S1C

1810 die Erfahrungen MIiIL Holocaust ıam POS1ULV davon nıchts wußten Abwehr, Schuldgefühl un! Scham
sCiINn. mischen sıch dieser Gruppe Vermutlich hat 1er der

Film die oröfßte Wırkung Hıer MNag auch das
Gespräch 7zwischen Jüngeren und Alteren intensıvsten

Die Gefühle Volkes bloßgelegt und auch schwierigsten SCWESCH SC1MH.

Und die Gruppe? In iıhr siınd zweıtellos die Jungen
ber WEeNnNn Wiırkung als Versuch un:! Prozeß der Aufar- stärkervertreten als die Alteren, aber SIC bıldet ohl
beitung VO  3 Vergangenheıit MItL RechtVorrang hat VOT allen beiden (seneratiıonen die überwiegende Mehrheit S1ie VvVel1-

anderen Überlegungen und Wertungen, WE dann stehen nıcht WI1C das geschehen konnte Sı1e fragen sich
die Wirkungen? Brachten S1C mehr Aufklärung, mehr Eın- selbst der die aAltere (Generatıon ach den Ursachen, ach
sıchtigkeit, mehr Bereitschaft, die vErSaANSCHCN ntaten als den Schrıitten, die Z.U] Völkermord den Juden ührten
CISCNC Geschichte anzunehmen un: als möglıche Zu- Vieltach herrschte die Vorstellung VOT das W ar entsetiz-
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ıch aber eLIwAas könne Zukunftohl doch nıcht mehr Abgesehen davon, dafß der Vergleich historisch schief 1STt
vorkommen der Wäalr Cs doch auch anders? Jemand überzeugt auch die These Kogons dieser Direktheit
ach dem Höß Film Ich dachte angesıichts dieser Perfek- nıcht Es g1bt auch die Bekämptung totalıtärer Systeme
L10N des Verbrechens die eıt das könnte beım heu- VO  $ INNCNH, hin und wieder auch MIit CINM1ISCH Erfolg uch

Stand der TFechnik Ja alles och viel schlimmer kom- Drıtten Reich gab 65 bekanntermaßen NNeEIEN Wider-
inen stand WnI auch 1Ur schwach L11UTr sporadısch aktıv un:!

tatalerweise ohne jeden Erfolg WAar Und sınd nıcht die
zahlreichen Priester, die den KZs starben der S1IC ber-Betroffenheit gab N also durchaus auch dieser Rıchtung

Im übrigen Ze1IgLICN die Begleitveranstaltungen und das Öötf- lebten, Ausdruck solchen Widerstandes? Daiß die Be-
tentliche Echo, dafß nıcht NUur die Bereitschaft gewachsen kämpfung vorher wıirksamer 1ST WT möchte das bestrei-
IST, sıch den historischen Belastungen der nationalsoziali- ten”? ber der Zitierten Formulierung könnten alle JeN«C
stischenVergangenheıt stellen Die Auseinandersetzung Recht bekommen, dıe da Wır haben VOT 1933 den
darüber wurde Betrofftenheit zugleich nüchterner, Nationalsozijalismus nıcht als den erkannt, der Gr WAalr oder
sachlicher, auch konzilianter geführt Nıcht Agegressivıtäat der G geworden IST ach 1933 konnten WITL nıchts machen,
War kennzeichnend auf Sündenböcke, auch auf den Sun- weıl 1: erfolgreich WAar, und ach 1938 konnten WIT

denbock Kırche wurde, hne S1IC VOTLT Mıtverantwortung nıchts mehr machen, weıl CT“ gefestigt War un WIr NUur

verschonen, weitgehend verzichtet Insotern hat olo- gehorchen konnten oder weıl dann der Krıeg ausbrach un:
nıcht Nur die Seele Volkes, sondern auch WITL unsere Pflicht un hatten, öder w a4s

Klimawechsel sCcINCN Empfindungen bloßgelegt
Gewiß 1ST CS richtig, daß der katholische Bevölkerungsteil
besonders der mMit kirchlicher Bındung tür den Na-

arum noch SO defensiv? tionalsozıalismus WCN1SCI antällig WAar als Bevölkerungs-
teıle mMiIt deutschnationaler Ausrichtung Alle Wahlergeb-

och das Stımmungen Gro(fraster secIinNn Inter- der Spaten Weımarer eıt bestätigen das Und gewifß
sınd die nuancierenden Untertöne Hıer verdie- standen die bekennenden Christen natıonalsozialisti-

NCN ZWCC1I kırchliche Stellungnahmen aufmerksam gelesen schen Deutschland ‚„UNter Ausnahmerecht“‘ ber selbst,;
werden, die C1iNC VO: FEKD Ratsvorsitzenden die WenNnn INan das alles berücksichtigt 1ST ON nıcht sehr befrie-

dere VO Sekretariat der Deutschen Bischofskonterenz digend wieder einmal auf die gul e1iINeE halbe Million Juden
ITWdıe durch Hılte VO  e} katholischer Seıite EL

Bischoft Claß erinnerte hne Wenn und ber die Miıt- tet wurden, nd ı übrigen bedauern, dafß das Ausland
verstrickung auch der Kırche: Das olk habe dieses Hıtlers bedenkenloser Verletzung VO Völkerrecht
Verbrechen weltgeschichtlichen Ausmafßles nıcht der un! Menschenrechten bıs 1939 mıiıt ıhm e1iter verhandelt
Spat erkannt. ‚„Dıie mMelisten sahen tatenlos Z teıls ı be- und Vertraäge geschlossen hat Die moralısche Autoriıität

annn solchermafßen aut Leben un! Tod moralıi-drücktem Schweigen, teils ı erschreckender Gleichgül-
tigkeit, offener Billiıgzung uch die schen Sache auch geschichtlichen Rückblick nıcht auf
evangelısche Kırche blieb VO  S Ausnahmen abgesehen die gewıß auch mitverstrickten politischen Autoritäten

Ausland hne C111C glaubwürdige L5
Nıcht 11UT uancen anders WAar die hatholische Stel- Nle der Selbstverteidigung geraten
lungnahme War bleibt auch ach ıhr „„‚testzuhalten, da{fß Sagen WIT c urz Die Kırche War vielen hıstorıschen

Sıtuationen, 6S auf Leben und 'Tod den Menschendas Verhalten der Kırche gegenüber einzelnen Stuten der
Judenverfolgung kritisch betrachtet werden mu{ß‘“ Es g1N2, sehr MLE sıch selbst beschäftigt S1e hatte ZUgCHC-
habe Deutschland Antısemitismus auch Katho- ben dem Nationalsozialismus besonderen Grund

dazu, denn S1IC W ar selbst bedroht ber Verhältnisliken gegeben Zur Verteidigung wird die Adventspre-
digten 1933 VO  W Kardıinal Faulhaber9 die miıl- den Juden kam och anderes Besonderes dazu die Dau-
lıonenfach verbreiteten ‚„„‚Katechismuswahrheıten VO  — ervertfemung der Juden ‚‚christlichen‘‘ Europa Natür-
1936 un! 1445 Xl Enzyklika „„Mıt brennender orge ıch kam die christliche antıjüdische Tradition aus
dann aber doch EINZCTAUM schwerer SC1 ‚„heute (wenıgstens scheinbaren) ‚„„überlieferten Glaubensgegen-
begreifen, daß weder ZU Boykott jüdischer Geschäfte sati7z WIC 6 Schreiben des Sekretariats der Bischotfs-

April 1933 och Z Erlafß der Nürnberger Rassen- konterenz heißt, und nıcht Aus rassıscher Ideologie ber
gESETZE September 1935 och den Ausschreıiıtungen letztere hätte eın leichtes Spiel gehabt, hätte die erstere

Zuge der SOg Reichskristallnacht /10 Novem- nıcht nachgewirkt und die Juden auch (oder besonders) r
ber 1938 VO kırchlicher Seıite CiMNe genügend deutliche für Christen gesellschaftlich Fremden gemacht, auch
und aktuelle Stellungnahme erfolgt 1St  CC ber lange be- dort SIC bürgerlich un:! kulturell völlıg ıintegrıert Wa-

VOTr das kommt, schon ı ıhrem ZwWw eıten Absatz, SPTINgT TenN

die Erklärung auf den Satz VO  ; Eugen 020n auf MAN Hıer mu Zusammenhang mMi1t dem Massenmord den
hönne totalıtäre Systeme nıcht bekämpfen WEenn S1E sıch Juden i och mehr aufgearbeitet werden als 1LL1UT die
etabliert haben sondern NUY vorher Kambodscha habe nationalsozıalistische Rassenideologie. Gerade weıl die
das Jeıt eindringlich bestätigt _ Auseinandersetzung über das Dritte Reich wieder ıNnieNs1-
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VCr, aber zugleıch nüchterner geworden 1St und den Kır- iıdeologisch-politische un nıcht zuletzt auch durch die
chen nıcht mehr leicht in aggressiver Weıse Schuld auf- Deutschen selbst ursprünglıch mıtverursachte Spaltung
geladen wiırd, die andere tragen haben, bräuchte S1e 1m Europas ungemeın erschwert.
Eıngeständnıis eigenen Versagens nıcht detensiv VCI- Für die Kırche bzw die Christen heißt zukunftsgerichtete
tahren Vergangenheitsbewältigung aber sStets in praktıischer

Weıse die rage eantworten: Wer 1St meın Nächster? Im
eigentlichen Sınne und 1mM täglichen Verhalten 1Ur der, der

Vergangenheitsbewältigung eigenen Volk, Z.U eiıgenen gesellschaftlichen Miıliıeu
kann nur zukunftsgerichtet seıin gehört, der auch der Außenseiter, die Minderheit mıt

deren, scheinbar nıcht passenden Eıgenschaften? Diese
och Vergangenheitsbewältigung heifßt nıcht NUI, sıch Frage wird ıhrer Allgemeinheit in Deutschland be-
den bohrenden Fragen ach der historischen Schuld stel- sonders aktuell bleiben, weıl Deutschland kulturell Bın-
len, sondern der Gestaltung der Zukunft mıtwirken, nenland iSt; schon 1mM Vergleich westeuropäischendaß sıch Vergangenes gleichen der anderen in Ühnli- Nachbarn nıcht zuletzt aufgrund einer unbedeutenden
cher der och schlimmerer Weıse nıcht wiederholt. kolonialen Vergangenheıt a2um volkliche un:! rassısche
Vergangenheitsbewältigung ann letztlich Nur gelingen, Vielfalt der Vermischungen aufweist. Das Verliebtsein in
WenNnn S1e zukunftsgerichtet 1St Dazu gehört zunächst, dafß das eigene ‚, Wesen‘‘ und das Nıchtgewohntsein fremde
die gesamte natiıonalsozıialistische Vergangenheıit und Volks- un Rassenangehörige 1mM eigenen Lebensbereich
nıcht NUur der Massenmord den Juden aufgearbeitet prädestiniert nıcht Aufgeschlossenheit für Miınderhei-
wırd das nationalsozıalistische Unrecht den OSteuro- te  3 Das könnte bald einmal aktuell werden, wenn die
päıschen Völkern ebenso WI1e der agogress1ıve und kriegs- Zzweıte Generatıon VO Gastarbeitern mıt allen Folgentreiberische Charakter des Regimes VO  ; Anfang ıne kultureller Desıintegration ın Deutschland leben mu{fß
ZeWlSSE Verharmlosung des militarıstischen Charakters Politisch heißt zukunftsgerichtete Vergangenheitsbewäl-
des Nationalsozialismus bıs ın die ersten Kriegsjahre hın- tıgung aber nıchts anderes als aktıve Demokratie un:
eın hat lange den verschiedenen Varıanten grofßdeut- tägliche Praktizierung ihrer Grundtugend, die da heifßt
schen Denkens gepaßt und wirkt selbst 1ın dankenswer- Toleranz un! VO der INnNnan Sagt, dafß s$1e Deutschen
ten Publikationen WwW1e Sebastian Hatfners ‚„Anmerkungen Verhärtungen der etzten Jahre scheinen dıes bestäti-

Hıtler“‘ och ach Nur iındem diese Vergangen- SCH 1M Vergleich EeLIW. angelsächsischen Demokra-
eıt als eıgene Geschichte nıcht 1UT polıtisch ‚WUuNgsCNH, tien selbst 1M Umgang mıt Menschen gleichen Lebensmi-
sondern als psychologisch bewältigt aNSCHOMM: wiırd, lieus schwertällt. alt das nıcht auch 1m Verhältnis der
können WIr von den europäıischen Nachbarn erwarten, Generationen? Nıcht zuletzt auch 1im Bliıck auf die Bewäl-
da{fß s1e sıch ZU eigenen Anteil Verstrickung un! reak- tıgung der eigenen Vergangenheıt? Sıch 1m Umgang
t1ver Schuld (Massenvertreibung, Bombenmassaker der miıteinander darüber Rechenschaft geben ware Ver-
Zıvilbevölkerung, eıgene völkermordähnliche Verbre- gangenheitsbewältigung un Zukunftsbewältigung. 1el-
chen, eigener Anteiıl auch der Judenverfolgung) beken- leicht WwWar Holocaust alles in allem eın Anstoß aZıu
NenN. Di1e Verständigung darüber 1St ohnehin durch die Seeber

Vorgange
Kırchliche pannungen in den hat sıch in den VErgaANSCNCNH JahrenNiederlanden mehrmals VO  ; Institutionen der Ak-

tıonen distanzıert, die der Ge-
Beträchtliches Aufsehen in der nıeder- und Siıcherheit‘‘. Das Interview bot SaMtverantwOrtun der nıederländi-
ländischen Öffentlichkeit erregte eın dem selit seiıner Ernennung umstrit- schen Bischöfe stehen. Er War A4uS
Interview mıt dem Bischoft VO Roer- Bischoft eıne gute Gelegenheıt, dem Nıederländischen Rat der Kır-
mond, Gysen, das Januar seıne theologischen und kirchenpoliti- chen, dem auch Z7wel andere katholi-
dieses Jahres ın der Wochenzeitschrift schen Auffassungen grundsätzlich sche Bischöte angehören, ausgeschıie-
„Elseviers Magazıne““ erschien. Kon- darzulegen und damıit auch seıine OS1- den, hatte sıch VO der gemeinsamen
kreter Anlaß für das Gespräch WAalr das tıon 1mM nıederländischen Episkopat Fastenaktion der Kırchenproviınz dı-
Erscheinen eınes VO  s Bischof Gisen unmıfSverständlich klarzumachen. stanzıert un:! dem „Hoger Cateche-
verfaßten, tast 500 Seıiten starken Den starken Worten ebensolche tisch Instituut“‘ ın Nıjmegen die Wwe1l-
Glaubensbuchs mıt dem Tıtel ‚„„Friede Taten schon VOTaAUSSCHANSCH: Gıisen veTEe Unterstützung verweigert.


